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Auf seinen Reisen durch die USA konnte 
Volker Meissner einige der schönsten 
Eisenbahnstrecken fotografieren – 
perfekte Vorbilder zum Nachbauen

Große Teile der Technik stammen von DigiTrax. So auch der Handregler DT 402, 
der per LocoNet oder via Infrarot angebunden werden kann.

Der Bahnübergang ist mit der typisch 
amerikanischen Sicherungstechnik ausgestattet.

Soundloks digital und vollautomatisch 
vom Computer gesteuert unterwegs 
sein. Damit steht die Anlage im Gegen-
satz zu den sonst üblichen Aufbauten, 
die sich thematisch rund um einen oder 
mehrere Bahnhöfe mit vielen Rangier-
möglichkeiten ranken. 

Auch die Frage nach der Epoche hat 
Volker Meissner schnell und einfach 
beantwortet: „Always up to date!“ 
ist sein Motto. Das bedeutet, dass al-
les, was heute in den USA den Güter-
verkehr bewältigt, auch bei ihm als 
Nachbildung auf  der Anlage zu sehen 
sein soll. Damit steht ihm eine breite 
Auswahl an aktuellen Fahrzeugmo-
dellen aus den Katalogen der diversen 
Hersteller im H0-Segment zur Verfü-
gung. Allerdings schränkt sich Volker 
Meissner thematisch ein, indem er den 
Südwesten der USA als Vorbildregion 
gewählt hat: Die dargestellten Strecken 
werden ausschließlich vom Zugmate-
rial der Bahngesellschaften BNSF und 
Union Pacific (UP) befahren.

Fahren in Mehrfach-
traktion

Bei den Lokdecodern gibt es keine Ein-
schränkung, solange es Sound-Typen 
sind, die auch „vernünftig“ funktionie-
ren. Gerade bei großen Mehrfachtrak-
tionen mit vier Loks an der Spitze, ei-
ner Mid-Helper-Lok und zwei weiteren 
Maschinen am Zugende ist die Qualität 
der Regelelektronik von entscheiden-
der Bedeutung, vor allem dann, wenn 

Züge mit einer Länge von bis zu 20 m 
fahren sollen! Hier trennt sich schnell 
die Spreu vom Weizen. Schlechte Er-
fahrungen hat Volker Meissner in den 
Anfangsjahren mit den Decodern von 
DigiTrax gemacht. Die funktionieren 
zwar auch – in Sachen Lastregelung 
sind aber die meisten Decoder europäi-
scher Hersteller weitaus besser. In allen 
Fällen, bei denen ein Decoder ausge-
tauscht werden muss oder eine analo-
ge Lok nachträglich digitalisiert wer-
den soll, verwendet Volker Meissner 
die LokSound-Typen der Firma Esu, 
zumal es bei diesem Hersteller gleich 
auch noch die meisten frei verfügbaren 
Sounds für die gewünschten amerika-
nischen Lokomotiven gibt.

Bei Digital setzt Meissner ausschließ-
lich auf  DCC. Das ist  auch ein Ergebnis 
seiner früheren Entscheidung für die 
Zentrale DCS 200 von DigiTrax. Im Ge-
gensatz zu den Decodern dieses Her-
stellers ist Meissner mit der Zentrale 
und den anderen Digitalkomponenten 
sehr zufrieden. Letztlich war die Wahl 
für die DigiTrax-Komponenten der Tat-
sache geschuldet, dass zum Zeitpunkt 
der Planung und des Baus der Anlage 
das Thema „digitale Steuerung ameri-
kanischer Lokmodelle“ immer in der 
einen oder anderen Art mit der Marke 
DigiTrax verknüpft war. 

DigiTrax ist der Erfinder und Lizenz-
geber des LocoNet-Bussystems. Seine 
Stärke ist die Integration aller Steue-
rungskomponenten und aller Informa-
tionen. Vor allem ist das dynamische 

An- und Abstecken von Komponenten 
während des laufenden Betriebs kein 
Problem. So kann ein „Lokführer“ im-
mer ganz nahe bei seiner Lok sein, in-
dem er während der Fahrt einfach ne-
benher mitläuft. Fährt der Zug, steckt 
man einfach den Handregler an dem ei-
nen Anschluss ab, läuft ein paar Meter 
weiter entlang der Strecke und steckt 
ihn am nächsten Anschluss wieder an, 
ohne dass irgendetwas im Betriebsab-
lauf  unterbrochen worden wäre. U.a. 
ist es diese Fähigkeit, weshalb man sich 
auch beim FREMO für das LocoNet 
entschieden hat.

Entsprechend des Betriebskon-
zepts gibt es auch an der Anlage von 
Volker Meissner „überall“ LocoNet-
Anschlüsse, an denen sich Handregler 
anschließen lassen. Hier setzt der Er-
bauer ebenfalls ein Produkt der Firma 
DigiTrax ein, den DT 402. Mit diesem 
Regler lassen sich zwei Lokomotiven 
gleichzeitig steuern und alle Signale 
und Weichen bedienen. Ganz nebenbei 
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Man kann die Betriebstechnik seiner Anlage verstecken oder 
aber stilvoll präsentieren.

Neben vielen Digitrax-Bausteinen findet sich auch ein LocoNet-
Schaltmodul von Uhlenbrock.

Die Wendeln an den Anlagenenden sind so gebaut, dass sie als 
Zugspeicher dienen können.

Die Weichenzungen werden von Glöckner-Relais-Antrieben be-
wegt. Die sind robust und störsicher.

Auf der Anlage wurden rund 450 m 
Gleise verbaut. Das umfasst auch einen 
Schattenbahnhof  mit sechs Gleisen 
sowie zwei Gleiswendeln. Diese haben 
zwei Funktionen: Zum einen überbrü-
cken sie mit fünf  Etagen die Höhenun-
terschiede zwischen den tief  gelege-
nen Canyons und den höher liegenden 
Wüsten- und Passstrecken. Zum ande-
ren haben auch sie die Funktion eines 
Schattenbahnhofs, denn sie sind mehr-
gleisig angelegt. Selbst die allerlängsten 
Zuggarnituren mit theoretisch bis zu 
28 m finden hier Platz. Im Bereich des 
Schattenbahnhofs hat Volker Meissner 
zusätzlich zwei Kehrschleifen verbaut. 
Auch hier beträgt die jeweilige Länge 
28 m, um die längsten Züge bei Bedarf  
wenden zu können. 

trieben setzt Volker Meissner auf  die 
robusten Relais-Antriebe des deut-
schen Herstellers Glöckner. Die funkti-
onieren perfekt, ohne jemals eine Stö-
rung verursacht zu haben. Obendrein 
hat man durch das laute „Klack“ beim 
Schalten der Weichen ein akustisches 
Feedback, ob eine Weiche tatsächlich 
umgelegt wurde oder nicht. Im Sichtbe-
reich der weitläufigen Streckenanlage 
finden sich nur sehr wenige Weichen, 
im Schattenbahnhof  und in den Wen-
deln dafür aber um so mehr. Davon 
sind viele an schwer zugänglichen Stel-
len verbaut. Für Volker Meissner hatte 
daher das Thema „Funktionssicher-
heit“ gegenüber „echtem Fahren der 
Weichenzungen“ mittels Motorantrieb 
absoluten Vorrang. 

hat dieser Typ auch noch einen Infra-
rot-Empfänger und kann somit auch 
ohne Kabel verwendet werden, solange 
er sich im Sichtbereich des zugehöri-
gen Infrarot-Senders befindet.

Die Zentrale DCS 200 stellt bis zu 8 A 
Fahrstrom bereit. Für ein Consist aus 
den erwähnten z.B. sieben Loks ist dies 
sicherlich ausreichend. Trotzdem wur-
de die Anlage zur Sicherheit in zwei ge-
trennte Versorgungsabschnitte aufge-
teilt, wobei der zweite Abschnitt dann 
einem DB-200-Booster mit weiteren 
8 A versorgt wird.

Zur Ansteuerung der Weichen wer-
den die Vierfachsteuermodule DS 64 
von Digitrax eingesetzt, die ebenfalls 
über den LocoNet-Bus mit der Zentrale 
verbunden sind. Bei den Weichenan-

Das Anlagenkonzept erlaubt lange Fahrstrecken entlang der Wän-
de bei einer geringen Anlagentiefe. Durch die verdeckte Ausleuch-
tung mit T9-Lampen entsteht ein perfekter Tageslichteindruck.

Hier entsteht die „City of Tehachapi“. Die eingleisige Strecke 
hat hier ein sehr langes Überhol- und ein kurzes Nebengleis, 
letzteres für ein paar lokal benötigte Wagen.

FahrspaSS
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Daten der Anlage

	 Baugröße:	 H0
	 Maßstab:	 1:87
	 Vorbildthema:	 Moderne Bahn in den USA
	 Zugmaterial:	 v.a. US-Hersteller
	 Fläche:	 ca. 50 m² Raumgröße, 
		  ca. 35 m² mit Eisenbahn belegt
	 Konzept:	 Oval mit Wendeln und Schattenbahnhof
	 Schienen:	 Atlas Code 83
	 Gleislänge:	 ca. 450 m
	 Anzahl Weichen:	 26
	 Anzahl Signale:	 ohne
	 Steuerung:	 DigiTrax DCS 200 mit zus. DB 200-Booster
	 Computer:	 Notebook mit TrainController
	 Controller:	 DT 402
	 Software:	 ohne
	 Weichenantriebe:	 Relais-Antriebe von Glöckner
	 Gebäude:	 Walthers u.a.

Die automatische Steuerung erfolgt vom 
Laptop aus per TrainController. Alle Loks 
sind eingemessen, sodass die Mehr-
fachtraktionen per Software gebildet 
werden können.

Der Screenshot zeigt den einfachen Gleisplan. Nur die untere Hälfte des großen Ovals 
findet sich an der Anlagenoberfläche, die Wendeln rechts und links und der Schatten-
bahnhof oben sind verdeckt unter der Anlage angeordnet. Schön zu sehen sind auch 
die zwei Kehrschleifen, die jeweils einen ganzen 28-m-Zug aufnehmen können.

Bei der Computersteuerung ent-
schied sich Volker Meissner für das 
Produkt TrainController der Firma 
Freiwald Software. 

Für einen vorbildgerechten Fahrbe-
trieb hat er passende Automatikabläu-
fe zusammengestellt, sodass er sich 
bei einer Vorführung voll und ganz 
daran erfreuen kann, wie seine langen 
Güterzüge sich durch den Canyon und 
die vielen Tunnels hinauf  zu den Pass-
höhen schlängeln. Das Ganze wird na-
türlich mit viel „echtem“ Dieselsound 
aus allen Lokomotiven klanglich un-
termalt. Selbstverständlich werden die 
Hörner und Glocken der Loks an den 
richtigen Stellen im passenden Rhyth-
mus von der Steuerungssoftware aus-
gelöst.

Damit der Computer die Anlage si-
cher steuern kann, muss er alle Züge 
„sehen“ können. Hier setzt Volker 
Meissner auf  die Gleisbelegtmelder 
GBM 16XL der Firma Blücher-Elek-
tronik. Damit kann er pro Modul bis 
zu 16 Gleisabschnitte überwachen und 
die Belegung über das LocoNet melden. 
Auch bei der Kehrschleifensteuerung 
kommen Module von Blücher zum Ein-
satz. Die KSDGBM16 verbinden das 
Thema „Erkennen“ und „Melden“ mit 
dem Umschalten der jeweiligen Gleis-
polaritäten.

Natürlich werden die Gleisbelegt-
melder von der Steuerungssoftware 
auch dazu genutzt, alle Lokomotiven 
vor ihrem erstmaligen Einsatz auf  der 
Anlage in ihrem Fahrverhalten genau 
einzumessen. Denn nur so „weiß“ die 
Software, bei welcher DCC-Fahrstufe 
welche Lok wie schnell fährt. Hieraus 
errechnet das Programm, wie es bei ei-
ner Mehrfachtraktion jedes der betei-
ligten Lokmodelle steuern muss, damit 
der komplette Zug homogen fährt, be-
schleunigt und punktgenau abbremst 
[siehe auch DiMo 2/2019].

Da die eingesetzten Elektronikbau-
steine schon etwas älter sind, ist diese 
Anlage auch nicht RailCom fähig. Das 
stört Volker Meissner aber auch nicht 
weiter. RailCom brauche er nicht, es 
funktioniert ja auch alles perfekt, eben 
genau so, wie er es sich bei seiner Pla-
nung vorgestellt hat. 

Eigentlich ist die Anlage fertig, alles 
steht, alles läuft. Nur Signale sind noch 
nicht eingebaut, die kommen erst spä-
ter. Somit wird auch die Frage, wie diese 

angesteuert werden sollen, erst später 
beantwortet. Dafür gibt es aber schon 
einen Bahnübergang mit Blinklichtern 
und diverse andere kleine Effekte ent-
lang der Strecke. Für deren Ansteue-
rung kommt ein LocoNet-Schaltmodul 
der Firma Uhlenbrock zum Einsatz. Bei 
der detaillierten Ausgestaltung aller 
Details entlang der Strecke gibt es noch 
genug zu tun. Hier wird Volker Meiss-
ner auch in den kommenden Jahren die 
Arbeit nicht ausgehen. Und sobald die 
BNSF, bzw. die Union Pacific eine neue 
Lokomotiven-Generation in Dienst 
stellt, wird er auch hier gleich nachzie-
hen müssen, wenn einer der Hersteller 
das passende Modell auf  den Markt 
bringt.

Hans-Jürgen Götz
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